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1 Einleitung

11 Geographische Umgrenzung

Das Untersuchungsgebiet liegt im mittleren Emmental (siehe Textfigur

1). Es ist umgrenzt im Westen durch den westlichen Kartenrand
der Landeskarte 1: 25 000, Blatt 1168 Langnau i. E., im Norden und im
Osten durch die Emme, im Süden durch die Straße Zäziwil—Signau—
Schüpbach.
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Fig. 1 Lage des Aufnahmegebietes, tektonische Übersicht
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12 Problemstellung

Zweck der Arbeit war vorerst die detaillierte geologische Aufnahme
des oben erwähnten Gebietes im Maßstab 1:10 000 (Fotomechanische
Reproduktion der Korrektostatfolie 1:10 000 der Eidgenössischen
Landestopographie), wobei sich als Problem vor allem die Abtrennung
zwischen Oberer Meeresmolasse und Oberer Süßwassermolasse stellte. Dabei

sollte namentlich die Frage abgeklärt werden, inwieweit ein
Zusammenhang zwischen der biostratigraphischen und der sedimentpetrographischen

Gliederung der Molasseschichten vorhanden ist. Zu diesem
Zwecke wurden einerseits der Mega- und Mikrofossilieninhalt möglichst
vollständig erfaßt, andrerseits eine detaillierte sedimentpetrographische
Erfassung der im Arbeitsgebiet aufgeschlossenen Sandsteine angestrebt.
Vergleichsweise wurden auch Sedimente der Nachbargebiete einbezogen.

Da im Osten des Napfes eine ähnliche Arbeit durch meinen
Studienkameraden, Dr. A. Matter, ausgeführt worden ist, Vergleichsmöglichkeiten

also vorhanden waren, dehnte ich meine Untersuchungen nach
Westen zum Belpberg-, Längenberg- und Guggisberggebiet aus. Im
Vordergrund stand dabei ein Vergleich mit dem Guggisberger-Schuttfächer.
Außerdem wurde versucht, die Tektonik der Molasse im Untersuchungsgebiet

abzuklären und die Quartärablagerungcn zu gliedern und zu
datieren.

2 Molasse

21 Bisherige Untersuchungen

Die ersten Beobachtungen über die Molasse des Blasenfluhgebietes
stammen von Studer. Er beschreibt (1825: 136) Aufschlüsse von der
Ostseite der Blasenfluh, wobei ihm auffällt, daß häufig zerstreute Gerolle
oder dünne Geröllschnüre in den Sandsteinen auftreten, und die
mächtigeren Konglomeratlagen allmählich in die Sandsteine im Liegenden
und Hangenden übergehen. In der Nagelfluh findet er unter anderem
«Alpenkalk», «Alpengrauwacke», weißen Quarz und bunte Granite.
Angaben über Alter und Fazies dieser Molasseschichten fehlen.
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